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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Anmeldung betrifft
ein Verfahren zum Betrieb eines Riemengetriebes (1), das
Riemengetriebe (1) umfassend mindestens eine Antriebs-
scheibe (2), mindestens eine Abtriebsscheibe (3), mindes-
tens einen die Antriebsscheibe (1) und die Abtriebsscheibe
(3) verbindenden Treibriemen (4) sowie mindestens einen
Riemenspanner (5), wobei mittels des Riemenspanners (5)
zumindest während eines Betriebs des Riemengetriebes (1)
der Treibriemen (4) mit einer Spannkraft beaufschlagt wird,
wobei das Riemengetriebe (1) grundsätzlich in einem Nor-
malbetrieb und zeitweise in einem Reversierbetrieb betrie-
ben wird, wobei die Antriebsscheibe im (2) Normalbetrieb in
eine Antriebsrichtung (6) und im Reversierbetrieb in eine zu
der Antriebsrichtung (6) gegensinnige Reversierrichtung (7)
angetrieben wird.
Um ein Verfahren zum Betrieb eines Riemengetriebes so-
wie ein Riemengetriebe bereitzustellen, die gegenüber dem
Stand der Technik verbessert sind, wird erfindungsgemäß
vorgeschlagen, dass die Spannkraft des Riemenspanners
(5) korrespondierend mit einem Wechsel zwischen dem Nor-
malbetrieb und dem Reversierbetrieb verändert wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Anmeldung betrifft ein Ver-
fahren zum Betrieb eines Riemengetriebes gemäß
dem Oberbegriff von Anspruch 1. Ferner betrifft die
vorliegende Anmeldung ein Riemengetriebe gemäß
dem Oberbegriff von Anspruch 12.

[0002] Das Riemengetriebe umfasst mindestens ei-
ne Antriebsscheibe, mindestens eine Abtriebsschei-
be, mindestens einen Treibriemen sowie mindestens
einen Riemenspanner. Bei der Antriebsscheibe han-
delt es sich um diejenige Scheibe, die mittels ei-
ner Antriebseinrichtung, insbesondere einer Verbren-
nungskraftmaschine, antreibbar ist. Der Treibriemen
ist sowohl mit der Antriebsscheibe als auch mit der
Abtriebsscheibe in Kraft übertragender Weise ge-
koppelt, sodass ein auf die Antriebsscheibe aufge-
brachtes Drehmoment mittels des Treibriemens auf
die Abtriebsscheibe übertragbar ist. Das Riemenge-
triebe kann zusätzlich zu der Antriebsscheibe und
der Abtriebsscheibe weitere Scheiben umfassen, bei-
spielsweise Umlenkscheiben oder dergleichen. Bei
dem Treibriemen handelt es sich um einen in sich
geschlossenen, endlosen Riemen, der die Antriebs-
scheibe und die Abtriebsscheibe jeweils teilweise
umspannt und zumindest während eines Betriebs
des Riemengetriebes derart gespannt ist, dass er da-
zu geeignet ist, das Drehmoment von der Antriebs-
scheibe auf die Abtriebsscheibe zu übertragen.

[0003] Um eine Spannung des Treibriemens dauer-
haft herzustellen, wirkt der Riemenspanner mit dem
Treibriemen zusammen. Insbesondere kann mittels
des Riemenspanners eine Spannkraft auf den Treib-
riemen, insbesondere in eine senkrecht zu einer Mit-
telachse des Treibriemens orientierte Richtung, auf-
gebracht werden, um in dem Treibriemen eine Zug-
spannung zu erzeugen oder eine solche zu erhöhen.
Der Riemenspanner verfügt in aller Regel über ein
Spannglied, das beispielsweise von einer Spannrol-
le gebildet sein kann. Zwecks Ausübung der Spann-
kraft auf den Treibriemen umfasst der Riemenspan-
ner typischerweise mindestens ein Spannorgan, das
beispielsweise von einer vorgespannten Druckfeder
gebildet sein kann.

[0004] Ein Riemengetriebe der vorstehend beschrie-
benen Art kann insbesondere dazu verwendet wer-
den, ein Antriebsdrehmoment einer Verbrennungs-
kraftmaschine auf ein Arbeitsorgan einer landwirt-
schaftlichen Erntemaschine zu übertragen. Bei dem
Arbeitsorgan kann es sich beispielsweise um eine
Einzugswalze eines Schneidwerks handeln, wie es
beispielsweise bei einem Feldhäcksler oder einem
Mähdrescher zum Einsatz kommen kann.

[0005] Das Verfahren gemäß der vorliegenden An-
meldung sieht vor, dass das Riemengetriebe wahl-
weise in einem Normalbetrieb in einem Reversierbe-

trieb betrieben wird. Der Reversierbetrieb geht da-
mit einher, dass eine Antriebsrichtung der Antriebs-
scheibe umgekehrt wird, das heißt die Antriebsschei-
be sich bei Betrieb des Riemengetriebes in seinem
Reversierbetrieb in eine zu der Antriebsrichtung bei
Vorliegen des Riemengetriebes in seinem Normal-
betrieb gegensinnige Antriebsrichtung dreht. Ein sol-
cher Reversierbetrieb dient beispielsweise dazu, eine
etwaige Blockade eines an die Abtriebsscheibe ange-
schlossenen Arbeitsorgans aufzulösen. Eine solche
Vorgehensweise ist beispielsweise bei einer vorste-
hend beschriebenen Einzugswalze eines Schneid-
werks einer landwirtschaftlichen Erntemaschine be-
kannt.

[0006] Prinzipbedingt geht der Wechsel von einem
Betrieb des Riemengetriebes in seinem Normalbe-
trieb hin zu seinem Reversierbetrieb sowie umge-
kehrt damit einher, dass sich ein Spannungszustand
des Treibriemens verändert. Dies liegt darin begrün-
det, dass das Umschalten von dem Normalbetrieb in
den Reversierbetrieb und umgekehrt mit einer Last-
umkehr in dem Treibriemen einhergeht, infolge der
das Lasttrum (auch Arbeitstrum genannt) des Treib-
riemens zu dessen Leertrum wird und umgekehrt.
Der Riemenspanner ist typischerweise derart ange-
ordnet, dass er bei Vorliegen des Riemengetriebes
in dessen Normalbetrieb die zur Verfügung gestellte
Spannkraft auf das Leertrum des Treibriemens aus-
übt. Im Zuge der Umschaltung der Betriebsweise des
Riemengetriebes hin zu dem Reversierbetrieb wird
auf das vormalige Leertrum, das im Weiteren zum
Lasttrum wird, nunmehr eine erhöhte Zugspannung
aufgebracht, infolge der der Treibriemen schlagartig
eine größere Gegenkraft gegen den Riemenspanner
ausübt als dies im Normalbetrieb des Riemengetrie-
bes der Fall ist. Dies hat zur Folge, dass der Rie-
menspanner in eine von dem Treibriemen abgewand-
te Richtung ausweicht bzw. infolge der schlagarti-
gen Anspannung des Treibriemens in seinem Leer-
trum bzw. der schlagartigen Umschaltung des Leer-
trums zu dem Lasttrum geradezu von dem Treibrie-
men weggedrückt wird. Dies hat zur Folge, dass der
Treibriemen zumindest für einen Augenblick, bis der
Riemenspanner seine Spannkraft wieder zuverläs-
sig auf den Treibriemen ausüben kann, seine Zug-
spannung verliert, woraufhin es zu einem Schlupf
zwischen den Treibriemen und der Antriebsscheibe
kommen kann.

[0007] Der vorliegenden Anmeldung mithin die Auf-
gabe zugrunde, ein Verfahren zum Betrieb eines Rie-
mengetriebes sowie ein Riemengetriebe bereitzustel-
len, bei denen ein Wechsel zwischen Normalbetrieb
und Reversierbetrieb möglichst schlupffrei erfolgen
kann.

[0008] Die zugrunde liegende Aufgabe wird erfin-
dungsgemäß mittels des Verfahrens mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
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staltungen ergeben sich aus den Unteransprüchen 2
bis 11.

[0009] Das erfindungsgemäße Verfahren ist da-
durch gekennzeichnet, dass die Spannkraft des Rie-
menspanners korrespondierend mit einem Wechsel
zwischen dem Normalbetrieb und dem Reversierbe-
trieb verändert wird. Insbesondere wird die Spann-
kraft im Zuge des Wechsels von dem Normalbetrieb
zu dem Reversierbetrieb erhöht, sodass der Riemen-
spanner trotz dem vorstehend beschriebenen An-
stieg der Zugspannung in dem Treibriemen, die im
Zuge des Wechsels auftritt, nicht in der im Stand der
Technik zu beklagenden Weise von dem Treibriemen
„weggedrückt“ wird und infolgedessen den Kontakt
zu dem Treibriemen verliert. Die Veränderung der
Spannkraft korreliert dabei zeitlich grundsätzlich mit
dem Vorgang des Wechsels zwischen dem Normal-
betrieb und dem Reversierbetrieb, wobei eine zeit-
lich exakte Übereinstimmung der Veränderung der
Spannkraft und des Wechsels nicht zwingend erfor-
derlich ist. Stattdessen kann es vorteilhaft sein, die
Veränderung der Spannkraft dem Wechsel zwischen
dem Normalbetrieb und dem Reversierbetrieb vorlau-
fen oder nachlaufen zu lassen. Insbesondere ein Vor-
laufen beim Wechsel vom Normalbetrieb in den Re-
versierbetrieb kann sinnvoll sein, damit die Spann-
kraft des Riemenspanners bei Eintritt der Lastumkehr
in dem Treibriemen bereits vollständig anliegt. Bevor-
zugt wird die Veränderung der Spannkraft des Rie-
menspanners in einem Zeitraum von maximal 5 Se-
kunden, vorzugsweise maximal 3 Sekunden, weiter
vorzugsweise maximal 1 Sekunde, vor dem Zeitpunkt
des Wechsels des Riemengetriebes zwischen dem
Normalbetrieb und dem Reversierbetrieb vorgenom-
men.

[0010] Das erfindungsgemäße Verfahren hat viele
Vorteile. Insbesondere wird erreicht, dass der Rie-
menspanner auch im Zuge des Wechsels zwischen
dem Normalbetrieb und dem Reversierbetrieb, ins-
besondere im Zuge des Wechsels von dem Nor-
malbetrieb zu dem Reversierbetrieb, durchgehend
den Treibriemen auf Spannung hält und infolgedes-
sen das Auftreten eines Schlupfs vermieden werden
kann.

[0011] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens wird die Spannkraft beim
Wechsel von dem Normalbetrieb zu dem Reversier-
betrieb erhöht und beim Wechsel von dem Rever-
sierbetrieb zu dem Normalbetrieb verringert. Ferner
ist es denkbar, dass die Spannkraft im Moment des
Wechsels von dem Normalbetrieb zu dem Reversier-
betrieb des Riemengetriebes kurzzeitig auf ein maxi-
males Niveau angehoben wird und danach, sobald
ein Spannungspeak in dem Treibriemen infolge des
Wechsels abgebaut ist, auf ein demgegenüber gerin-
geres Niveau abgesenkt wird. Ungeachtet dessen ist
es vorteilhaft, wenn das Niveau der Spannkraft bei

Vorliegen des Riemengetriebes in seinem Reversier-
betrieb größer ist als bei Vorliegen des Riemenge-
triebes in seinem Normalbetrieb. Dies ist der grund-
sätzlich gegenläufigen Zuordnung der Abschnitte des
Treibriemens als Leertrum und Lasttrum geschuldet.

[0012] Weiterhin kann ein solches Verfahren beson-
ders vorteilhaft sein, bei dem die Spannkraft des
Riemenspanners mittels eines Spannglieds auf den
Treibriemen aufgebracht wird. Ein solches Spann-
glied kann insbesondere von einer Spannrolle gebil-
det sein, die frei um eine Drehachse rotierbar gelagert
ist und gegen den umlaufenden Treibriemen abrollen
kann. Das Spannglied wirkt mit einem Hydraulikzylin-
der zusammen, der mit einem hydraulischen System
zusammenwirkt. Letzteres kann insbesondere min-
destens eine Druckquelle umfassen, mittels der ein
Arbeitsfluid unter Druck setzbar ist. Zwecks Verän-
derung der Spannkraft ist es folglich insbesondere
denkbar, den an dem Hydraulikzylinder anliegenden
hydraulischen Druck zu verändern, wobei vorteilhaf-
terweise zwecks Erhöhung der Spannkraft der hy-
draulische Druck erhöht wird.

[0013] Bei Verwendung eines solchen hydrauli-
schen Systems kann es von Vorteil sein, wenn der
hydraulische Druck, der in dem Hydraulikzylinder an-
liegt, mittels Umschaltens zumindest zwischen einem
ersten Druckminderventil des hydraulischen Systems
und einem zweiten Druckminderventil des hydrauli-
schen Systems verändert wird. Insbesondere ist es
denkbar, dass dieses Umschalten mittels eines Steu-
erventils vorgenommen wird, wobei das erste Druck-
minderventil den hydraulischen Druck einer Druck-
quelle des hydraulischen Systems auf ein Normal-
druckniveau und das zweite Druckminderventil den
hydraulischen Druck der Druckquelle auf ein Hoch-
druckniveau mindern. Das Hochdruckniveau ist da-
bei höher als das Normaldruckniveau. Eine Umschal-
tung zwischen den beiden Druckminderventilen hat
mithin zur Folge, dass der an dem Hydraulikzylinder
anliegende hydraulische Druck verändert wird. Auf
diese Weise kann besonders einfach korrespondie-
rend mit einem Wechsel des Riemengetriebes von
seinem Normalbetrieb in seinen Reversierbetrieb die
Spannkraft mittels Umschaltens zwischen den bei-
den Druckminderventilen erhöht werden.

[0014] Alternativ zu einem Umschalten zwischen
verschiedenen Druckminderventilen und damit ein-
hergehend verschiedenen Niveaus des an dem Hy-
draulikzylinder anliegenden hydraulischen Drucks
kann es gleichermaßen vorteilhaft sein, wenn min-
destens ein Druckminderventil des hydraulischen
Systems zwischen einem Normalzustand und einem
Hochzustand umgeschaltet wird. Bei diesem Ansatz
werden mithin nicht mehrere Druckminderventile al-
ternativ bzw. wechselweise zur Einstellung des an-
liegenden hydraulischen Drucks verwendet, sondern
lediglich ein Druckminderventil, das als solches be-
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einflusst wird. Die Folge dieser Beeinflussung, das
heißt das Umschalten zwischen dem Normalzustand
und dem Hochzustand, bewirkt eine Veränderung
des an dem Hydraulikzylinder anliegenden hydrau-
lischen Drucks, wobei das Druckminderventil letzte-
ren bei Vorliegen in seinem Normalzustand stärker
mindert als bei Vorliegen in seinem Hochzustand.
Entsprechend ist es sinnvoll, das Druckminderven-
til derart umzuschalten, dass es korrespondierend
mit dem Wechsel des Riemengetriebes von dessen
Normalbetrieb zu dessen Reversierbetrieb von sei-
nem Normalzustand in seinem Hochzustand umge-
schaltet wird. Der damit einhergehende Anstieg des
hydraulischen Drucks an dem Hydraulikzylinder des
Riemenspanners bewirkt einen entsprechenden An-
stieg der Spannkraft, sodass gemäß vorstehender
Beschreibung die zugrundeliegende Aufgabe gelöst
wird.

[0015] Um das beschriebene Umschalten des
Druckminderventils zwischen seinem Normalzustand
und seinem Hochzustand zu bewirken, kann es be-
sonders vorteilhaft sein, das Druckminderventil mit
mindestens einem, vorzugsweise elektrischen, Aktor
auszustatten, mittels dessen das Druckminderventil
umgeschaltet wird. Vorzugsweise wird der Aktor mit
einem Schaltsignal angesteuert, das korrespondie-
rend mit einem Wechsel des Riemengetriebes zwi-
schen dessen Normalbetrieb und dessen Reversier-
betrieb erzeugt und abgesetzt wird. Das Schaltsignal
kann insbesondere von einem Signalgeber stammen.
Wie vorstehend bereits beschrieben, ist es dabei
grundsätzlich denkbar, dass die Zeitpunkte des Um-
schaltens des Druckminderventils zwischen seinem
Normalzustand und seinem Hochzustand sowie des
Wechsels des Riemengetriebes von seinem Normal-
betrieb und seinem Reversierbetrieb zeitlich gleich-
zeitig oder leicht versetzt stattfinden. Entscheidend
ist lediglich der kausale Zusammenhang der beiden
Vorgänge, sodass die Veränderung der Spannkraft
im Zusammenhang mit dem Wechsel der Betriebs-
weisen des Riemengetriebes steht und auf diese
Weise einen Schlupf des Treibriemens verhindern
kann.

[0016] Alternativ zu einem Umschalten des Druck-
minderventils mittels eines Aktors ist es ferner denk-
bar, dass das Druckminderventil mit einem Offset-
druck beaufschlagt wird, infolgedessen die Arbeits-
weise des Druckminderventils verändert wird. Insbe-
sondere wird der Ausgangsdruck des Druckminder-
ventils, auf den das Druckminderventil den jeweils
anliegenden Eingangsdruck der Druckquelle des hy-
draulischen Systems mindert, verändert, insbeson-
dere angehoben. In Abwesenheit des Offsetdrucks
befindet sich ein solches Druckminderventil mithin
in seinem Normalzustand, in Gegenwart des Offset-
drucks in seinem Hochzustand. Der Offsetdruck kann
insbesondere mittels eines zweiten Druckminderven-
tils bereitgestellt werden. Mittels letzteren kann be-

sonders einfach ein definierter Offsetdruck bereit-
gestellt werden, mittels dessen das beschriebene
Umschalten des ersten Druckminderventils zwischen
seinem Normalzustand und seinem Hochzustand
steuerbar ist.

[0017] Bei der genannten Vorgehensweise ist es
weiterhin zu bevorzugen, die beiden Druckminder-
ventile mittels eines Steuerventils hydraulisch zu kop-
peln, wobei mittels Betätigung des Steuerventils die
Beaufschlagung des ersten Druckminderventils mit
dem Offsetdruck wechselweise aktiviert oder deakti-
viert wird. Das Steuerventil kann insbesondere einen,
vorzugsweise elektrischen, hydraulischen oder pneu-
matischen, Aktor aufweisen, sodass das Steuerventil
mit einem elektrischen, hydraulischen oder pneuma-
tischen Schaltsignal ansteuerbar ist. Letzteres kann
beispielsweise von einem Signalgeber erzeugt wer-
den, der das Schaltsignal korrespondierend mit dem
Wechsel des Riemengetriebes von seinem Normal-
betrieb zu seinem Reversierbetrieb und/oder umge-
kehrt erzeugen und an den Aktor absetzen kann.

[0018] Insbesondere kann ein solches Verfahren be-
sonders von Vorteil sein, bei dem die Ansteuerung
des Aktors, mittels dessen das Steuerventil geschal-
tet wird, hydraulisch erfolgt. Diese Vorgehenswei-
se erlaubt eine besonders effiziente Koppelung der
Spannkraft des Riemenspanners mit der Betriebs-
weise des Riemengetriebes. Dies gilt insbesonde-
re dann, wenn das Riemengetriebe dazu genutzt
wird, eine Hydraulikpumpe anzutreiben, die in einen
hydraulischen Kreislauf eingebunden ist. In Abhän-
gigkeit von der Betriebsweise des Riemengetriebes
wirkt die Hydraulikpumpe entweder als eine eben sol-
che (Normalbetrieb) oder umgekehrt als Hydraulik-
motor (Reversierbetrieb). In Abhängigkeit von die-
ser Betriebsweise wird ein hydraulischer Druck, der
auf eine Hydraulikleitung des hydraulischen Kreis-
laufs wirkt, zwischen einem ersten und einem zweiten
Niveau wechseln, wobei das erste Niveau während
des Normalbetriebs und das zweite Niveau während
des Reversierbetriebs vorliegen. Hierbei kann insbe-
sondere das erste Niveau unterhalb des zweiten Ni-
veaus liegt. Der hydraulische Druck der Hydraulik-
leitung kann dann besonders einfach als Schaltsi-
gnal bzw. zur Schaltung des hydraulischen Aktors
herangezogen werden. Somit schaltet der hydrau-
lische Aktor immer dann das Steuerventil von ei-
ner Stellung in eine andere Stellung, wenn sich der
hydraulische Druck in der Hydraulikleitung des hy-
draulischen Kreislaufs ändert. Da dies zeitlich immer
mit dem Wechsel zwischen dem Normalbetrieb und
dem Reversierbetrieb des Riemengetriebes stattfin-
det, führt letzteres zwangsläufig zu einer Verände-
rung der Stellung des Steuerventils und mithin zu ei-
ner Umschaltung des ersten Druckminderventils zwi-
schen seinem Hochzustand und seinem Normalzu-
stand. Da letzteres einen unmittelbaren Einfluss auf
die Spannkraft des Riemenspanners hat, ist mittels
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der beschriebenen Vorgehensweise wunschgemäß
die Koppelung des Wechsels der Betriebsweise des
Riemengetriebes mit einer Veränderung der Spann-
kraft des Riemenspanners geschaffen.

[0019] In vorrichtungstechnischer Hinsicht wird die
zugrunde liegende Aufgabe erfindungsgemäß mit ei-
nem Riemengetriebe mit den Merkmalen des An-
spruchs 12 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen er-
geben sich aus den Unteransprüchen 13 bis 18.

[0020] Das erfindungsgemäße Riemengetriebe ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Spannkraft des
Riemenspanners korrespondierend mit einem Wech-
sel zwischen dem Normalbetrieb und dem Reversier-
betrieb veränderbar ist. Hierbei ist zur Erzielung des
erfindungsgemäßen Erfolges eine zeitliche Kopplung
der Veränderung der Spannkraft und dem Wechsel
zwischen dem Normalbetrieb und dem Reversierbe-
trieb erforderlich, wobei gleichermaßen eine zeitglei-
che Ausführung sowie eine zeitlich versetzte Aus-
führung gemäß vorstehender Beschreibung denkbar
sind.

[0021] Das erfindungsgemäße Verfahren ist mit-
tels des erfindungsgemäßen Riemengetriebes be-
sonders einfach ausführbar. Hierbei werden bereits
dargelegten Vorteile erzielt. Insbesondere wird die
Möglichkeit geschaffen, ein „Wegdrücken“ des Rie-
menspanners von dem Treibriemen im Zuge des
Wechsels des Riemengetriebes von dessen Normal-
betrieb zu dessen Reversierbetrieb zu unterbinden.
Hierdurch wird das im Stand der Technik zu be-
klagende Auftreten eines temporären Spannungsab-
falls in dem Treibriemen und eine damit einhergehen-
den Schlupfs zwischen dem Treibriemen und der An-
triebsscheibe zumindest weitgehend vermieden, vor-
zugsweise vollständig unterbunden.

[0022] Vorteilhafterweise umfasst das Riemenge-
triebe ein hydraulisches System, das mit einem Hy-
draulikzylinder des Riemenspanners verbunden ist.
Die Spannkraft des Riemenspanners ist auf diese
Weise mittels Beaufschlagung des Hydraulikzylin-
ders mit hydraulischem Druck einer Druckquelle des
hydraulischen Systems aufbringbar. Bei der Druck-
quelle kann es sich insbesondere um eine Pumpe
handeln, mittels der ein Arbeitsfluid unter Druck setz-
bar ist.

[0023] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Riemenspanners umfasst das hy-
draulische System mindestens ein Druckminderven-
til, das dazu geeignet ist, einen ihm zur Verfügung ge-
stellten hydraulischen Druck von einem Eingangsni-
veau auf ein demgegenüber verringertes Ausgangs-
niveau zu mindern, wobei vorzugsweise das Aus-
gangsniveau konstant haltbar ist.

[0024] In einer vorteilhaften Weiterbildung dieser
Ausgestaltung umfasst das hydraulische System
mindestens ein zweites Druckminderventil, mittels
dessen der hydraulische Druck auf ein anderes Aus-
gangsniveau minderbar ist als mittels des ersten
Druckminderventils. Bei dieser Ausgestaltung des
Riemengetriebes ist es vorgesehen, dass die beiden
Druckminderventile zwecks Veränderung der Spann-
kraft des Riemenspanners wechselweise aktivierbar
und deaktivierbar sind, wobei beide Druckminderven-
tile jeweils in Wirkverbindung mit dem Hydraulikzy-
linder des Riemenspanners bringbar sind. Auf diese
Weise wird die Möglichkeit geschaffen, den an dem
Hydraulikzylinder anliegenden hydraulischen Druck
zwischen dem Ausgangsniveau des ersten Druck-
minderventils und dem Ausgangsniveau des zwei-
ten Druckminderventils umzuschalten. Zwecks Er-
höhung der Spannkraft des Riemenspanners ist es
möglich, derart zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Druckminderventil umzuschalten, dass der Hy-
draulikzylinder mit dem Druckminderventil in Wirkver-
bindung steht, das das höhere Ausgangsniveau auf-
weist. Umgekehrtes gilt entsprechend.

[0025] Alternativ zu einem hydraulischen System mit
zwei alternativ wirkenden Druckminderventilen ist es
denkbar, dass das eine Druckminderventil des hy-
draulischen Systems des Riemengetriebes zwischen
einem Normalzustand und einem Hochzustand um-
schaltbar ist. Entsprechendes ist vorstehend im Zu-
sammenhang mit dem erfindungsgemäßen Verfah-
ren dargelegt. Insbesondere ist es denkbar, ein sol-
ches Druckminderventil im Zuge des Wechsels des
Riemengetriebes zwischen dessen Normalbetrieb
und dessen Reversierbetrieb zwischen seinem Hoch-
zustand und seinem Normalzustand umzuschalten,
dies jeweils mit dem Ziel, das Niveau des hydrauli-
schen Drucks an dem Hydraulikzylinder korrespon-
dierend mit dem Wechsel des Riemengetriebes von
dessen Normalbetrieb zu dessen Reversierbetrieb
anzuheben, sodass analog die Spannkraft des Rie-
menspanners auf den Treibriemen gesteigert wird.

[0026] Die genannte Ausgestaltung des Riemen-
getriebes mit einem hydraulischen System mit ei-
nem umschaltbaren Druckminderventil kann weiter-
hin dann vorteilhaft sein, wenn das hydraulische
System ein zweites Druckminderventil umfasst, mit-
tels dessen das Umschalten des ersten Druckmin-
derventils zwischen seinem Normalzustand und sei-
nem Hochzustand bewirkbar ist. Hierzu ist mittels
des zweiten Druckminderventils ein Offsetdruck auf
das erste Druckminderventil aufbringbar, wodurch
das Ausgangsniveau des ersten Druckminderven-
tils anhebbar ist. Vorzugsweise ist das Ausgangsni-
veau des ersten Druckminderventils um den Betrag
des Offsetdrucks anhebbar. Eine unmittelbare strö-
mungstechnische Verbindung zwischen dem zwei-
ten Druckminderventil und dem Hydraulikzylinder des
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Riemenspanners besteht bei dieser Ausführungsva-
riante nicht.

[0027] Bei der beschriebenen Ausgestaltung kann
es weiterhin besonders vorteilhaft sein, wenn das hy-
draulische System mindestens ein Steuerventil um-
fasst, das strömungstechnisch zwischen den bei-
den Druckminderventilen angeordnet ist. Ein solches
Steuerventil ist dazu geeignet, den mittels des zwei-
ten Druckminderventils bereitgestellten Offsetdruck
wahlweise auf das erste Druckminderventil zu schal-
ten, wodurch in der beschriebenen Weise das Aus-
gangsniveau des ersten Druckminderventils verän-
derbar ist. Wie vorstehend im Zusammenhang mit
dem erfindungsgemäßen Verfahren bereits beschrie-
ben, kann es hierbei vorteilhaft sein, wenn das Steu-
erventil mit einem Aktor zusammenwirkt, der mittels
eines Schaltsignals schaltbar ist. Das Riemengetrie-
be kann einen Signalgeber umfassen, mittels dessen
ein entsprechendes Schaltsignal erzeugbar ist, wobei
die Erzeugung des Schaltsignals korrespondierend
mit einem Wechsel des Riemengetriebes zwischen
dessen Normalbetrieb und dessen Reversierbetrieb
erfolgt.

[0028] Die Erfindung ist nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispiels, das in den Figuren dargestellt
ist, näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1: Eine schematische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Riemengetriebes,

Fig. 2: Eine schematische Darstellung eines hy-
draulischen Systems des Riemengetriebes ge-
mäß Fig. 1,

Fig. 3: Eine schematische Darstellung eines al-
ternativen hydraulischen Systems des Riemen-
getriebes gemäß Fig. 1,

Fig. 4: Eine schematische Darstellung eines
weiteren alternativen hydraulischen Systems
des Riemengetriebes gemäß Fig. 1,

Fig. 5: Ein erfindungsgemäßes Riemengetrie-
be in Zusammenwirkung mit einem Fahrantrieb,
wobei das Riemengetriebe in einem Normalbe-
trieb betrieben wird, und

Fig. 6: Das Riemengetriebe gemäß Fig. 5, wobei
das Riemengetriebe in einem Reversierbetrieb
betrieben wird.

[0029] Ein Ausführungsbeispiel, das in den Fig. 1 bis
Fig. 4 dargestellt ist, umfasst ein erfindungsgemäßes
Riemengetriebe 1, das sich insbesondere anhand
von Fig. 1 ergibt. Das Riemengetriebe 1 umfasst ei-
ne Antriebsscheibe 2, eine Abtriebsscheibe 3 sowie
einen Treibriemen 4. Die Antriebsscheibe 2 ist mittels
einer in den Figuren nicht dargestellten Antriebsein-
richtung, insbesondere einer Verbrennungskraftma-
schine, drehantreibbar gelagert, sodass die Antriebs-
scheibe 2 mit einem Drehmoment beaufschlagt wer-

den kann. Der Treibriemen 4 ist derart um die An-
triebsscheibe 2 und die Abtriebsscheibe 3 gespannt,
dass er dazu geeignet ist, das auf die Antriebsschei-
be 2 ausgeübte Drehmoment auf die Abtriebsschei-
be 3 zu übertragen. Hierzu liegt der Treibriemen 4
in einem gespannten Zustand vor, mittels dessen ei-
ne Kraftübertragung zwischen der Antriebsscheibe 2
und der Abtriebsscheibe 3 möglichst schlupffrei erfol-
gen soll. Um den Treibriemen 4 fortwährend zu span-
nen, verfügt das Riemengetriebe 1 ferner über einen
Riemenspanner 5, der mittels eines Spannglieds 8,
das hier in Form einer Spannrolle ausgeführt ist, auf
den Treibriemen 4 drückt. Die Druckrichtung des Rie-
menspanners 5 ist in dem gezeigten Beispiel zumin-
dest im Wesentlichen senkrecht zu einer Mittelachse
des Treibriemens 4, sodass der Treibriemen 4 in eine
Wirkrichtung des Riemenspanners 5 ausgelenkt und
hierdurch mit einer Zugspannung beaufschlagt wird.

[0030] Das Riemengetriebe 1 ist sowohl in einem
Normalbetrieb als auch in einem Reversierbetrieb be-
treibbar. Die beiden Betriebsarten unterscheiden sich
dadurch, dass die Antriebsscheibe 2 im Normalbe-
trieb des Riemengetriebes 1 in eine Antriebsrichtung
6 angetrieben wird, während die Antriebsscheibe 2 im
Reversierbetrieb des Riemengetriebes 1 in eine zu
der Antriebsrichtung 6 gegensinnige Reversierrich-
tung 7 angetrieben wird. Die Veränderung der Dreh-
richtung der Antriebsscheibe 2 von der Antriebsrich-
tung 6 zu der Reversierrichtung 7 sowie umgekehrt
führt zu einer Veränderung des Spannungszustands
des Treibriemens 4. Insbesondere vertauschen sich
Lasttrum und Leertrum im Moment des Wechsels
zwischen dem Normalbetrieb und dem Reversierbe-
trieb des Riemengetriebes 1 („Lastumkehr“).

[0031] Der Riemenspanner 5 ist in dem gezeigten
Beispiel mit einer Spannfeder 19 ausgestattet, die
sich insbesondere anhand der Fig. 2 bis Fig. 4 er-
gibt. Die Spannfeder 19 liegt in einem vorgespann-
ten Zustand vor, sodass sie konstant einen Anpress-
druck der Spannglieds 8 auf den Treibriemen 4 be-
wirkt. Ferner ist der Riemenspanner 5 in dem ge-
zeigten Beispiel mit einem Hydraulikzylinder 9 aus-
gestattet, mittels dessen eine zusätzliche Spannkraft
auf das Spannglied 8 aufbringbar ist. Der Hydraulik-
zylinder 9 wirkt mit einem hydraulischen System 10
zusammen, mittels dessen ein hydraulischer Druck
an den Hydraulikzylinder 9 anlegbar ist. Verschiede-
ne Ausführungsformen eines solchen hydraulischen
Systems 10 sind in den Fig. 2 bis Fig. 4 dargelegt.

[0032] In einer ersten Ausführungsform, die sich aus
Fig. 2 ergibt, umfasst das hydraulische System 10
zwei Druckminderventile 14, 16. Das erste Druckmin-
derventil 14 wirkt mit einer Druckquelle 13 zusam-
men, mittels der ein Arbeitsfluid unter Druck setzbar
ist. Das Arbeitsfluid liegt mithin an dem ersten Druck-
minderventil 14 auf einem Druckniveau vor, das im
Weiteren als Eingangsniveau bezeichnet wird. Die
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Funktion des Druckminderventils 14 besteht darin,
eine Druckminderung vorzunehmen, sodass das Ar-
beitsfluid beim Austritt aus dem Druckminderventil 14
auf einem Druckniveau vorliegt, das im Weiteren als
Ausgangsniveau bezeichnet wird. Das Ausgangsni-
veau ist geringer als das Eingangsniveau. Das erste
Druckminderventil 14 ist mittels einer hydraulischen
Leitung 21 mit dem Hydraulikzylinder 9 verbunden,
sodass das Ausgangsniveau des Druckminderventils
14 an dem Hydraulikzylinder 9 anliegt. Entsprechend
ergibt sich eine Spannkraft des Riemenspanners 5,
die einer Summe einer Federkraft der Spannfeder
19 und einer Druckkraft des Hydraulikzylinders 9 ent-
spricht. Letztere ist wiederum proportional zu dem an
dem Hydraulikzylinder 9 anliegenden hydraulischen
Druck.

[0033] Um die Spannkraft des Riemenspanners 5
zu verändern, wird unter Verwendung des hydrauli-
schen Systems 10 gemäß Fig. 2 ein Offsetdruck auf
das erste Druckminderventil 14 aufgegeben. Hierzu
ist das erste Druckminderventil 14 mittels hydrauli-
scher Leitungen 21 mit einem zweiten Druckminder-
ventil 16 verbunden, das unter Verwendung eines
Steuerventils 17 wahlweise dem ersten Druckminder-
ventil 14 zuschaltbar ist. Das zweite Druckminder-
ventil 16 ist in seiner Funktionsweise mit dem ers-
ten Druckminderventil 14 vergleichbar und dient mit-
hin der Bereitstellung eines definierten Ausgangsni-
veaus eines mittels einer Druckquelle 13 bereitge-
stellten hydraulischen Drucks. In einer ersten Stel-
lung des Steuerventils 17, die in Fig. 2 veranschau-
licht ist, ist ein Offseteingang 23 des ersten Druck-
minderventils 14 drucklos geschaltet, wobei der Off-
seteingang 23 strömungstechnisch mit einem Tank
20 verbunden ist. Mittels Umschaltens des Steuer-
ventils 17 wird der Offseteingang 23 strömungstech-
nisch mit dem zweiten Druckminderventil 16 verbun-
den, sodass an dem ersten Druckminderventil 14 als
Offsetdruck das Ausgangsniveau des zweiten Druck-
minderventils 16 anliegt. Dies hat zur Folge, dass
sich das Verhalten des ersten Druckminderventils 14
verändert, nämlich das erste Druckminderventil 14
von seinem Normalzustand in einem Hochzustand
umgeschaltet wird. Dieser ist dadurch charakterisiert,
dass das Ausgangsniveau des ersten Druckminder-
ventils 14 gegenüber dem Normalzustand gesteigert
ist, vorzugsweise um den Betrag des Offsetdrucks.
Dies wird dadurch erreicht, dass ein Arbeitspunkt des
ersten Druckminderventils 14 infolge der Beaufschla-
gung desselben mit dem Offsetdruck verändert wird,
sodass die Druckminderung des ersten Druckven-
tils 14 von dem Eingangsniveau auf das Ausgangs-
niveau betragsmäßig reduziert wird, das heißt das
Ausgangsniveau angehoben wird. Mithin ist es Aus-
gangsniveau bei Anliegen des Offsetdrucks höher als
in Abwesenheit des Offsetdrucks.

[0034] Diese Anhebung des Ausgangsniveaus des
ersten Druckminderventils 14 hat zur Folge, dass so-

dann an dem Hydraulikzylinder 9 ein höherer hydrau-
lischer Druck anliegt, der wiederum zu einer Erhö-
hung der Spannkraft des Riemenspanners 5 führt.
Auf diese Weise ist der Riemenspanner 5 dazu ge-
eignet, die im Wirkungsbereich des Riemenspanners
5 in dem Treibriemen 4 schlagartig ansteigende Zug-
spannung, die im Zuge des Wechsels des Riemen-
getriebes 1 von dessen Normalbetrieb zu dessen Re-
versierbetrieb auftritt, abzufangen, sodass der Treib-
riemen 4 durchgehend mittels des Riemenspanners
5 auf Spannung gehalten wird. Ein Abfall der Zug-
spannung in dem Treibriemen 4 und ein infolgedes-
sen auftretender Schlupf kann auf diese Weise ver-
mieden werden.

[0035] In dem gezeigten Beispiel ist dabei beson-
ders vorteilhaft das Steuerventil 17 mit einem Ak-
tor 15 ausgestattet, wobei der Aktor 15 grundsätz-
lich elektrisch, hydraulisch oder pneumatisch sein
kann. In dem gezeigten Beispiel ist der Aktor 15
mittels eines elektrischen Schaltsignals ansteuerbar,
das mittels eines elektrischen Signalgebers 18 er-
zeugt wird. Der Signalgeber 18 ist derart in das üb-
rige Riemengetriebe 1 integriert, dass er das Schalt-
signal zur Schaltung des Steuerventils 17 korrespon-
dierend mit dem Wechsel des Riemengetriebes 1
zwischen dem Normalbetrieb und dem Reversierbe-
trieb absetzt. Insbesondere wird das Schaltsignal mit-
tels des Signalgebers 18 in dem Moment erzeugt,
in dem das Riemengetriebe 1 von seinem Normal-
betrieb zu seinem Reversierbetrieb oder umgekehrt
wechselt.

[0036] In einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Riemengetriebes 1 ist das ihm zu-
gehörige hydraulische System 10 anders ausgeführt.
Diese zweite Variante ist in Fig. 3 veranschaulicht.
Das hydraulische System 10 umfasst dort ebenfalls
zwei Druckminderventile 11, 12, die im Unterschied
zu dem hydraulischen System 10 gemäß Fig. 2 je-
doch anders verschaltet sind. Somit werden die bei-
den Druckminderventile 11, 12 alternativ unmittelbar
mit dem Hydraulikzylinder 9 des Riemenspanners 5
strömungstechnisch verbunden. Hierzu ist zwischen
dem Hydraulikzylinder 9 und den Druckminderventi-
len 11, 12 ein Steuerventil 22 angeordnet, das alter-
nativ eine strömungstechnische Verbindung des Hy-
draulikzylinders 9 mit dem ersten Druckminderventil
11 oder dem zweiten Druckminderventil 12 herstellt.
Die beiden Druckminderventile 11, 12 unterscheiden
sich dabei insoweit, als sie eine unterschiedliche Min-
derung des an ihnen anliegenden Eingangsniveaus
eines zur Verfügung gestellten hydraulischen Drucks
vornehmen. Mithin ist ein Ausgangsniveau des hy-
draulischen Drucks des ersten Druckminderventils 11
ein anderes als das Ausgangsniveau des zweiten
Druckminderventils 12. Zur Veränderung der Spann-
kraft des Hydraulikzylinders 9 kann nunmehr mittels
des Steuerventils 22 zwischen den beiden Druckmin-
derventilen 11, 12 umgeschaltet werden, wobei ins-
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besondere korrespondierend mit einem Wechsel des
Riemengetriebes 1 von dem Normalbetrieb zu dem
Reversierbetrieb dasjenige Druckminderventil 11, 12
mit dem Hydraulikzylinder 9 verbunden wird, des-
sen Ausgangsniveau höher ist als das Ausgangs-
niveau des jeweils anderen Druckminderventils 11,
12. Das höhere Ausgangsniveau führt zu einer hö-
heren Spannkraft des Riemenspanners 5, der dar-
aufhin analog zu der vorstehend beschriebenen Art
und Weise eine dauerhafte Ausübung einer Spann-
kraft auf den Treibriemen 4 bewirken kann, selbst im
Moment der Lastumkehr des Treibriemens 4 im Zuge
des Wechsels der Betriebsweise des Riemengetrie-
bes 1.

[0037] Das Steuerventil 22 ist auch hier mit einem
elektrischen Aktor 15 ausgestattet, der mittels eines
Signalgebers 18 mit einem Schaltsignal ansteuerbar
ist. Auf diese Weise kann besonders einfach die er-
forderliche zeitliche Koppelung des Umschaltens des
Steuerventils 22 und des Wechsels der Betriebswei-
se des Riemengetriebes 1 erfolgen, wobei in dem ge-
zeigten Beispiel das Steuerventil 22 eine Sekunde
vor dem Wechsel der Betriebsweise des Riemenge-
triebes 1 umgeschaltet wird.

[0038] In einer weiteren Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Riemengetriebes 1, die sich aus
Fig. 4 ergibt, ist das hydraulische System 10 mit
lediglich einem einzigen Druckminderventil 11 aus-
gestattet. Dieses Druckminderventil 11 ist verstell-
bar ausgeführt, sodass das Verhältnis des mittels ei-
ner Druckquelle 13 bereitgestellten Eingangsniveaus
eines hydraulischen Drucks zu einem Ausgangsni-
veau, auf das das Druckminderventil 11 den hydrau-
lischen Druck mindert, veränderbar ist. Hierzu wirkt
das Druckminderventil 11 unmittelbar mit einem Ak-
tor 15 zusammen, der dazu geeignet ist, das Druck-
minderventil 11 zu verstellen. Die Verstellung des
Druckminderventils 11 korrespondiert mit dem Wech-
sel des Riemengetriebes 1 zwischen seinem Nor-
malbetrieb und seinem Reversierbetrieb. Somit kann
insbesondere beim Wechsel des Riemengetriebes 1
von seinem Normalbetrieb zu seinem Reversierbe-
trieb das Verhältnis „Ausgangsniveau zu Eingangsni-
veau“ des Druckminderventils 11 vergrößert und um-
gekehrt beim Wechsel des Riemengetriebes 1 von
seinem Reversierbetrieb zu seinem Normalbetrieb
verkleinert werden.

[0039] Ein weiteres Ausführungsbeispiel, das in den
Fig. 5 und Fig. 6 dargestellt ist, umfasst ein erfin-
dungsgemäßes Riemengetriebe 1 mit einer Antriebs-
scheibe 2 und einer Abtriebsscheibe 3. Die Antriebs-
scheibe 2 wird hier von einer Verbrennungskraftma-
schine angetrieben und überträgt ein auf diese Wei-
se bereitgestelltes Antriebsdrehmoment mittels eines
Treibriemens 4 auf die Abtriebsscheibe 3. Diese ist
in dem gezeigten Beispiel mit einer Hydraulikpumpe
24 gekoppelt, mittels der ein Arbeitsfluid unter Druck

setzbar ist. Die Hydraulikpumpe 24 ist in einen hy-
draulischen Kreislauf 25 eingebunden, wobei das Ar-
beitsfluid mittels einer Hydraulikleitung 26 zu einem
Hydraulikmotor 27 leitbar ist, der auf diese Weise an-
treibbar ist. In dem gezeigten Beispiel dient der Hy-
draulikmotor 27 zum Antrieb eines Fahrantriebs der
zugehörigen Erntemaschine. Das Arbeitsfluid ist aus-
gehend von dem Hydraulikmotor 27 mittels einer wei-
teren Hydraulikleitung 28 zurück zu der Hydraulik-
pumpe 24 leitbar.

[0040] Der Treibriemen 4 ist mittels eines Riemen-
spanners 5 gespannt, wobei der Riemenspanner in
einem Abschnitt des Treibriemens 4 wirkt, der wäh-
rend des Normalbetriebs des Riemengetriebes 1 das
Leertrum bildet. Der Riemenspanner 5 verfügt über
einen Hydraulikzylinder 9, mittels dessen ein Spann-
glied 8 gegen den Treibriemen 4 drückbar ist. Fer-
ner verfügt der Riemenspanner 5 über eine nicht
dargestellte Spannfeder 19, die das Spannglied 8
permanent mit einer gewissen Anpresskraft beauf-
schlagt. Der Hydraulikzylinder 9 ist des Weiteren mit
einem hydraulischen System 10 verbunden, das ge-
mäß dem in Fig. 2 dargestellten Beispiel aufgebaut
ist. Zu der Funktion wird entsprechend auf obige Er-
läuterung zu Fig. 2 verwiesen.

[0041] In besonderer Weise wirkt das Steuerventil
17 des hydraulischen Systems 10 hier mit einem hy-
draulischen Aktor 15 zusammen. Dieser ist wiederum
mittels einer Hydraulikleitung 29 strömungstechnisch
an die Hydraulikleitung 28 des hydraulischen Kreis-
laufs 25 angeschlossen, sodass ein in der Hydraulik-
leitung 28 anliegender Druck auch an dem Aktor 15
anliegt. Während des Normalbetriebs des Riemenge-
triebes 1 liegt in der Hydraulikleitung 28 des hydrau-
lischen Kreislaufs 25 lediglich ein Rücklaufdruck von
dem Hydraulikmotor 27 zurück zu der Hydraulikpum-
pe 24 an. Der Aktor 15 löst daher nicht aus, sodass
das Steuerventil 17 in einer ersten Stellung vorliegt, in
der es das zweite Druckminderventil 16 nicht mit dem
ersten Druckminderventil 14 verbindet. Stattdessen
ist ein Offseteingang 23 des ersten Druckminderven-
tils 14 mit dem Tank 20 verbunden.

[0042] Im Zuge der Umschaltung des Betriebs des
Riemengetriebes 1 von seinem Normalbetrieb in sei-
nen Reversierbetrieb, ändert sich die Stellung des
Steuerventils 17. Der Reversierbetrieb beinhaltet,
dass der Fahrantrieb, der in dem Normalbetrieb mit-
tels des Hydraulikmotors 27 angetrieben wird, nun-
mehr selbst als aktiv angetrieben wird anstatt mit-
tels der Hydraulikpumpe 24 angetrieben zu werden.
Dies hat zur Folge, dass der Hydraulikmotor 27 als
Hydraulikpumpe und umgekehrt die Hydraulikpum-
pe 24 als Hydraulikmotor wirken. Entsprechend wird
die Abtriebsscheibe 3 des Riemengetriebes 1 in dem
Reversierbetrieb als Antriebsscheibe verwendet und
umgekehrt die Antriebsscheibe 2 als Abtriebsschei-
be. Diese Umschaltung führt dazu, dass der Treib-
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riemen 4 ein anderes Spannungsprofil erhält, wo-
bei nämlich der Abschnitt des Treibriemens 4, der in
dem Normalbetrieb des Riemengetriebes 1 das Leer-
trum bildet, nunmehr zum Lasttrum wird. Hiermit geht
ein starker Anstieg der in besagtem Abschnitt herr-
schenden Zugspannung einher, die das vorstehend
beschriebene „Wegdrücken“ des Riemenspanners 5
sowie einen damit einhergehenden Spannungsver-
lust in dem Treibriemen 4 inklusive Gefahr des Auf-
tretens eines Schlupfs des Treibriemens 4 verursa-
chen kann. Um diesem Effekt zu begegnen, wird kor-
respondierend mit dem Umschalten von dem Normal-
betrieb in den Reversierbetrieb die Spannkraft des
Riemenspanners 5 erhöht. Dies gelingt hier analog zu
dem in Fig. 2 dargestellten Beispiel mittels Zuschal-
ten des zweiten Druckminderventils 16 auf den Off-
seteingang 23 des ersten Druckminderventils 14.

[0043] Aufgrund der Wirkungsumkehr von Hydrau-
likmotor 27 und Hydraulikpumpe 24 steigt der hydrau-
lische Druck des Arbeitsfluids in der Hydraulikleitung
28 an. Infolge der strömungstechnischen Koppelung
der Hydraulikleitung 28 über die Hydraulikleitung 29
mit dem Aktor 15 löst letzterer aus und schaltet das
Steuerventil 17 in seine zweite Stellung. In dieser
stellt das Steuerventil 17 die strömungstechnische
Verbindung zwischen dem zweiten Druckminderven-
til 16 und dem ersten Druckminderventil 14 her, so-
dass dieses in der vorstehend beschriebenen Wei-
se mit einem Offsetdruck beaufschlagt wird. Dies hat
wiederum zur Folge, dass das Ausgangsniveau des
ersten Druckminderventils 14 ansteigt, insbesondere
um den Betrag des Offsetdrucks. Infolgedessen er-
höht sich sodann die Spannkraft des Riemenspan-
ners 5, da das Ausgangsniveau des ersten Druck-
minderventils 14 auf den Hydraulikzylinder 9 des Rie-
menspanners 5 einwirkt.

[0044] Die beschriebene Ausgestaltung stellt mithin
eine hydraulische Koppelung der Betriebsweise des
Riemengetriebes 1 mit der Schaltung des Steuerven-
tils 17 her, die unmittelbaren Einfluss auf die Spann-
kraft des Riemenspanners 5 hat. Infolgedessen wird
die Spannkraft des Riemenspanners 5 zwangsläu-
fig korrespondierend mit einem Wechsel zwischen
dem Normalbetrieb und dem Reversierbetrieb des
Riemengetriebes 1 verändert.

Bezugszeichenliste

1 Riemengetriebe

2 Antriebsscheibe

3 Abtriebsscheibe

4 Treibriemen

5 Riemenspanner

6 Antriebsrichtung

7 Reversierrichtung

8 Spannglied

9 Hydraulikzylinder

10 hydraulisches System

11 Druckminderventil

12 Druckminderventil

13 Druckquelle

14 Druckminderventil

15 Aktor

16 Druckminderventil

17 Steuerventil

18 Signalgeber

19 Spannfeder

20 Tank

21 Hydraulikleitung

22 Steuerventil

23 Offseteingang

24 Hydraulikpumpe

25 hydraulischer Kreislauf

26 Hydraulikleitung

27 Hydraulikmotor

28 Hydraulikleitung

29 Hydraulikleitung

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Betrieb eines Riemengetriebes
(1), das Riemengetriebe (1) umfassend
- mindestens eine Antriebsscheibe (2),
- mindestens eine Abtriebsscheibe (3),
- mindestens einen die Antriebsscheibe (1) und die
Abtriebsscheibe (3) verbindenden Treibriemen (4)
sowie
- mindestens einen Riemenspanner (5), wobei mittels
des Riemenspanners (5) zumindest während eines
Betriebs des Riemengetriebes (1) der Treibriemen (4)
mit einer Spannkraft beaufschlagt wird,
wobei das Riemengetriebe (1) grundsätzlich in einem
Normalbetrieb und zeitweise in einem Reversierbe-
trieb betrieben wird,
wobei die Antriebsscheibe im (2) Normalbetrieb in ei-
ne Antriebsrichtung (6) und im Reversierbetrieb in ei-
ne zu der Antriebsrichtung (6) gegensinnige Reversi-
errichtung (7) angetrieben wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Spannkraft des Riemenspanners (5) korrespon-
dierend mit einem Wechsel zwischen dem Normalbe-
trieb und dem Reversierbetrieb verändert wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannkraft beim Wechsel von
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dem Normalbetrieb zu dem Reversierbetrieb erhöht
und beim Wechsel von dem Reversierbetrieb zu dem
Normalbetrieb verringert wird.

3.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Spann-
kraft mittels eines Spannglieds (8) auf den Treibrie-
men (4) aufgebracht wird, wobei das Spannglied (8)
mit einem Hydraulikzylinder (9) zusammenwirkt, der
Teil eines hydraulischen Systems (10) ist.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannkraft mittels einer Verän-
derung eines hydraulischen Drucks, der an dem Hy-
draulikzylinder (9) anliegt, verändert wird.

5.    Verfahren nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwecks Veränderung des an
dem Hydraulikzylinder (9) anliegenden hydraulischen
Drucks zwischen einem ersten Druckminderventil
(11) des hydraulischen Systems (10) und einem zwei-
ten Druckminderventil (12) des hydraulischen Sys-
tems (10) umgeschaltet wird, vorzugsweise mittels ei-
nes Steuerventils (22), wobei das erste Druckminder-
ventil (11) den hydraulischen Druck einer Druckquel-
le (13) des hydraulischen Systems (10) auf ein Norm-
aldruckniveau und das zweite Druckminderventil (12)
den hydraulischen Druck der Druckquelle (13) auf ein
Hochdruckniveau mindern, wobei das Hochdruckni-
veau höher ist als das Normaldruckniveau.

6.  Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Druckminderventil
(14) des hydraulischen Systems (10) zwecks Verän-
derung des hydraulischen Drucks zwischen einem
Normalzustand und einem Hochzustand umgeschal-
tet wird, wobei das Druckminderventil (14) den hy-
draulischen Druck bei Vorliegen in seinem Normal-
zustand stärker mindert als bei Vorliegen in seinem
Hochzustand.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Druckminderventil (14) mittels ei-
nes Aktors (15) zwischen dem Normalzustand und
dem Hochzustand umgeschaltet wird, wobei vor-
zugsweise der Aktor (15) korrespondierend mit einem
Wechsel zwischen dem Normalbetrieb und dem Re-
versierbetrieb des Riemengetriebes geschaltet wird.

8.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Druckminderventil (14) mit einem
zweiten Druckminderventil (16) zusammenwirkt, mit-
tels dessen ein Offsetdruck auf das erste Druckmin-
derventil (14) aufgebbar ist, wobei das erste Druck-
minderventil (14) mittels Beaufschlagung mit dem
Offsetdruck in seinen Hochzustand überführt wird.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Druckminderventile (14,
16) mittels eines Steuerventils (17) hydraulisch ge-

koppelt sind, wobei mittels Betätigung des Steuer-
ventils (17) die Beaufschlagung des ersten Druckmin-
derventils (14) mit dem Offsetdruck wechselweise ak-
tiviert oder deaktiviert wird.

10.    Verfahren nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuerventil (17) mittels ei-
nes Schaltsignals betätigt wird, das korrespondie-
rend mit einem Wechsel zwischen dem Normalbe-
trieb und dem Reversierbetrieb des Riemengetriebes
erzeugt wird, wobei vorzugsweise das Schaltsignal
elektrisch, hydraulisch oder pneumatisch ist.

11.    Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuerventil (17) mittels ei-
nes hydraulischen Aktors (15) geschaltet wird, der mit
einem hydraulischen Kreislauf (25) gekoppelt ist, wo-
bei der hydraulische Kreislauf (25) mit dem Riemen-
getriebe (1), vorzugsweise unmittelbar, zusammen-
wirkt.

12.  Riemengetriebe (1), insbesondere für ein Vor-
satzgerät einer landwirtschaftlichen Erntemaschine,
umfassend
- mindestens eine Antriebsscheibe (2),
- mindestens eine Abtriebsscheibe (3),
- mindestens einen die Antriebsscheibe (2) und die
Abtriebsscheibe (3) verbindenden Treibriemen (4)
sowie
- mindestens einen Riemenspanner (5), wobei mittels
des Riemenspanners (5) zumindest während eines
Betriebs des Riemengetriebes (1) der Treibriemen (4)
mit einer Spannkraft beaufschlagbar ist,
wobei die Antriebsscheibe (2) in einem Normalbetrieb
des Riemengetriebes (1) in eine Antriebsrichtung (6)
und in einem Reversierbetrieb des Riemengetriebes
(1) in eine zu der Antriebsrichtung (6) gegensinnige
Reversierrichtung (7) antreibbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Spannkraft des Riemenspanners (5) korrespon-
dierend mit einem Wechsel zwischen dem Normalbe-
trieb und dem Reversierbetrieb veränderbar ist.

13.    Riemengetriebe (1) nach Anspruch 12, ge-
kennzeichnet durch ein hydraulisches System (10),
das mit einem Hydraulikzylinder (9) des Riemenspan-
ners (5) verbunden ist, sodass die Spannkraft mit-
tels Beaufschlagung des Hydraulikzylinders (9) mit
hydraulischem Druck einer Druckquelle (13) des hy-
draulischen Systems (10) aufbringbar ist.

14.    Riemengetriebe (1) nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das hydraulische Sys-
tem (10) mindestens ein Druckminderventil (11, 14)
umfasst, mittels dessen der hydraulische Druck von
einem Eingangsniveau auf ein demgegenüber verrin-
gertes Ausgangsniveau minderbar ist.

15.    Riemengetriebe (1) nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das hydraulische Sys-
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tem (10) mindestens ein zweites Druckminderventil
(12) umfasst, mittels dessen der hydraulische Druck
auf ein anderes Ausgangsniveau minderbar ist als
mittels des ersten Druckminderventils (11), wobei die
beiden Druckminderventile (11, 12) zwecks Verände-
rung der Spannkraft des Riemenspanners (5) wech-
selweise aktivierbar sind, sodass an dem Hydraulik-
zylinder (9) entweder das Ausgangsniveau des ers-
ten Druckminderventils (11) oder das Ausgangsni-
veau des zweiten Druckminderventils (12) anliegt.

16.    Riemengetriebe (1) nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Druckminderven-
til (14) zwischen einem Normalzustand und einem
Hochzustand umschaltbar ist, wobei das Ausgangs-
niveau des Druckminderventils (14) bei Vorliegen
desselben in seinem Hochzustand höher ist als bei
Vorliegen in seinem Normalzustand.

17.    Riemengetriebe (1) nach Anspruch 16, ge-
kennzeichnet durch ein zweites Druckminderven-
til (16), mittels dessen ein Offsetdruck auf das ers-
te Druckminderventil (14) aufbringbar ist, wobei infol-
ge der Aufbringung des Offsetdrucks das Ausgangs-
niveau des ersten Druckminderventils (14) anhebbar
ist, vorzugsweise um den Betrag des Offsetdrucks.

18.    Riemengetriebe (1) nach Anspruch 17, ge-
kennzeichnet durch ein Steuerventil (17), das zwi-
schen den beiden Druckminderventilen (14, 16) an-
geordnet ist und mittels dessen der mittels des zwei-
ten Druckminderventils (16) bereitgestellte Offset-
druck auf das erste Druckminderventil (14) schaltbar
ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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